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A
uch 86 Jahre danach ge-
raten die Novemberpo-
grome nicht in Verges-

senheit, die nicht nur die Syna-
gogen, Geschäfte und Wohnun-
gen von Juden zerstörten,
sondern auch viele das Leben ge-
kostet haben. Auch in Leoben
gab es eine kleine jüdische Ge-
meinde, die Opfer des National-
sozialismus wurde. Der Unter-
stützungsverein der Studieren-
den der Montanuniversität lädt
aus diesem Grund schon zum
vierten Mal zu einem Gedenk-
spaziergang in der Leobener In-
nenstadt.

„Am 11. November um 17.30 Uhr
treffen wir uns vor der Montan-
universität vor dem Stolper-
stein für David Spieß“, berichtet
Paul Domberger (28), Student an
der Montanuniversität und
Hauptorganisator des Gedenk-
spazierganges. David Spieß war
ein jüdischer Student, sein Vater
besaß ein Geschäft in Leoben.
Beide wurden in das Konzentra-

tionslager in Dachau gebracht,
ihr Schicksal bis heute unge-
wiss.

Genau solchen Schicksalen
wie dem von
Spieß soll bei
dem Spazier-
gang gedacht
werden, sagt
Domberger, der
die Veranstal-
tung nun be-
reits zum vier-
ten Mal in Fol-
ge gemeinsam
mit anderen
Studierenden
organisiert.
Die Stolper-
steine werden
hierbei ge-
meinsam gereinigt und die Bio-
grafien der Opfer des NS-Re-
gimes verlesen.

Außerdem werden Passagen
aus dem Buch „Die Eisenstraße

1938 – 1945“ von Werner Anzen-
berger, Christian Ehetreiber und
Heimo Halbrainer verlesen. Ei-
nerseits wird über die Wider-

standskämp-
fer aus dem
Bezirk berich-
tet, aber auch
der Todes-
marsch auf der
Eisenstraße
und das jüdi-
sche Leben in
Leoben ganz
allgemein wer-
den zum The-
ma gemacht.

Auch hier
liegt der Fokus
darauf, die Er-
innerungskul-

tur aufrechtzuerhalten und Ein-
blick in die damaligen Gescheh-
nisse zu geben, damit „derarti-
ges nie wieder passiert“, so
Domberger, der gemeinsam mit

Helena Körner und Jean-Paul
Davidsen die Buchkapitel zu-
sammengefasst hat. Das Buch
selbst ist in der Stadtbibliothek
einsehbar, ausleihen darf man
es jedoch nicht, so Domberger.

Beim Gedenkspaziergang wer-
den die Stolpersteine im Zen-
trum Leobens besucht, gereinigt
werden aber alle. „Zu den Stei-
nen, die weiter außerhalb liegen,
fahren wir mit dem Fahrrad hin
und reinigen sie extra“, erklärt
Domberger. Bei den jüdischen
Opfern wird zudem ein Stein
hingelegt, um die Toten, wie im
Judentum üblich, zu ehren. Bei
den Stolpersteinen der Wider-
standskämpfer platzieren die
Studierenden eine Rose.

Domberger betont: „Die Situa-
tion damals war sehr beklem-
mend. Es ist enorm wichtig, sich
vor Augen zu halten, was da-
mals passiert ist und diese Ge-
denkkultur in Erinnerung zu
halten.“

Spaziergang im Gedenken an
Opfer des Nationalsozialismus

Um an die Novemberpogrome 1938 zu erinnern, veranstalten Studierende der
Montanuniversität bereits zum vierten Mal einen Gedenkspaziergang. 

Dabei werden Stolpersteine der Opfer des Nationalsozialismus gereinigt.

Von Klara Erregger 

Paul Domberger ist Hauptorga-
nisator des Gedenkspaziergan-
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Bundesminister Martin Polaschek (links) und Altrektor Wilfried
Eichlseder bei der Verleihung des Großen Goldenen Ehrenzeichens
für Verdienste um die Republik Österreich BMBWF/SABINE KLIMPT

Im Oktober wurde Wilfried
Eichlseder von Bundesminister
Martin Polaschek das Große
Goldene Ehrenzeichen für Ver-
dienste um die Republik Öster-
reich verliehen. Diese hohe
staatliche Auszeichnung wür-
digt die herausragenden Leis-
tungen des ehemaligen Rek-
tors der Montanuniversität
Leoben, die maßgeblich zur
Weiterentwicklung der öster-
reichischen Bildungs- und
Forschungslandschaft bei-

getragen haben. „Sein uner-
müdliches Engagement und
seine innovativen Ansätze
haben bleibende Spuren hin-
terlassen und das wissen-
schaftliche Fundament in Ös-
terreich nachhaltig gestärkt“,
betonte Polaschek. Eichlseder
hat mit seiner wissenschaftli-
chen Arbeit und seinem En-
gagement Meilensteine er-
reicht und die internationale
Anerkennung der Montan-
universität gestärkt. 
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Ehrenzeichen für Altrektor
Große Auszeichnung für Wilfried Eichlseder.


